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88 Minna von Barnhelm .

v. Tellheim Cu Juſten). Was ſagſt du ? — Das iſt nicht

möglich ! — Sie ? ( indem er das Fräulein wild anblickt) — ſag' es

laut ; ſag ' es ihr ins Geſicht ! Hören Sie doch, mein Fräulein !
Juſt . Der Wirth ſagt , das Fräulein von Barnhelm habe

den Ring , welchen ich bei ihm verſetzt , zu ſich genommen ;
ſie habe ihn für den Ihrigen erkannt , und wolle ihn nicht
wieder herausgeben . —

v. Tellheim . Iſt das wahr , mein Fräulein ? — Nein , das
kann nicht wahr ſein !

Das Fräulein (lächelnd). Und warum nicht , Tellheim ? —

Warum kann es nicht wahr ſein ?
v. CTellheim cheftig). Nun , ſo ſei es wahr ! — Welch ſchreck

liches Licht, das mir auf einmal aufgegangen ! — Nun er⸗
kenne ich Sie , die Falſche , die Ungetreue !

Das Fränlein (erſchrocken). Wer ? wer iſt dieſe Ungetreue ?
v. Cellheim . Sie , die ich nicht mehr nennen will !
Das Fränlein . Tellheim !
v. Tellheim . Vergeſſen Sie meinen Namen ! — Sie kamen

hierher , mit mir zu brechen . Es iſt klar ! — Daß der Zu⸗
fall ſo gern dem Treuloſen zu Statten kommt ! Er führte

Ihnen Ihren Ring in die Hände . Ihre Argliſt wußte mir

den meinigen zuzuſchanzen .
Das Fränlein . Tellheim , was für Geſpenſter ſehen Sie !

Faſſen Sie ſich doch, und hören Sie mich.
Franciska (vor ſich). Nun mag ſie es haben !

Elfler Auftritt .
Werner mit einem Beutel Gold. v. Tellheim . Das Fräulein .

Franciska . Juſt .

Werner . Hier bin ich ſchon , Herr Major —

v. Cellheim (ohne ihn anzuſehen) . Wer verlangt dich 7 —

Werner . Hier iſt Geld , tauſend Piſtolen !
v. Tellheim . Ich will ſie nicht !
Werner . Morgen können Sie , Herr Major , über noch

einmal ſo viel befehlen .
v. Cellheim . Behalte dein Geld !
Werner . Es iſt ja Ihr Geld , Herr Major . — Ich glaube ,

Sie ſehen nicht , mit wem Sie ſprechen ?
v. Cellheim . Weg damitl ſag ' ich.
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Werner . Was fehlt Ihnen ? — Ich bin Werner
v. Tellh. Alle Güte iſt Verſtellung ; alle DienſtfertigkeitBetrug .
Werner . Gilt das mir ?
v. Cellheim . Wie du willſt !Verner Ich habe ja nur Ihren Befehl vollzogen . —
v. Cellheim . So vollziehe auch den, und packe dich !

brrf Herr Mzajor ! Gärgerlich ich bin eini Menſch —
b. Cellheim . Da biſt du was rechts !
Wlrber Der auch Galle hat —
v. Cellheim . Gut ! Galle iſt noch das beſte , was wir haben .
Werner . Ich bitte Sie , Herr Major , —
v. Tellheim . Wie vielmal ſoll ich dir es ſagen ? Ich brauche

dein Geld nicht !
Weruer Gornig) , Nun ſo brauch es wer da will ! ( Indem

er ihm den Beutel vor die e wirft, und bei Seite geht. )
Das Fränlein (zur Franciska). Ah, liebe Franciska , ich hätte

dir folgen ſollen . Ich habe den Scherz zu weit getrieben .
Doch er darf mich ja nur hören — ( Auf ihn zugehend. )

Franciska (die, ohne dem Fräulein zu antworten, ſich Wernern nähert).
Herr Wachtmeiſter ! —

Werner (mürriſch). Geh' Sie ! —
Franciska . Hui was ſind das für Männer !
Das Fräulein . Tellheim ! — Tellheim! ( Oer vor Wuth an

den Fingern nagt, das Geſichtwegwendet und nichts hört. ) — Nein , das
iſt zu arg ! — Hören Sie mich doch ! — Sie betrügen ſich!
— Ein bloßes Mißverſtändniß , — Tellheim ! — Sie wollen

Ihre Minna nicht hätend —Können Sie einen ſolchen

Verdacht faſſen ? — Ich mit Ihnen brechen wollen ?

Ich darum hergekommenꝰ — Tellheim!
Zwölfler Auftrilt .

Zwei Bebiente nach einander , von verſchiedenen Seiten über den
Saal laufend. Die Vorigen .

Der eine Bed. Gnädiges Fräulein , Ihro Excellenz , der Graf !
Der andere Gediente . Er kommt , gnädiges Fräulein ! —
Franciska (die ans Fenſter gelaufen). Er iſt es ! er iſt es !
Das Fränlein . Iſt er ' s ? — O, unn geſchwind , Tellheim —

v. Tellheim (auf einmal zu ſich ſelbſt kommend) . Wer ? wer
kommt ? Ihr Oheim , Fräulein ? dieſer grauſame Oheim
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